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VORWORT 

 

 Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

Zahlen belegen es, die wirtschaftliche Basis in Bayern ist gut, sie wird
aber im Jahr 2024 auf ihre Stabilität getestet. Die Inflation sinkt nicht
wie erhofft, auch wenn die Maßnahmen der EZB und Bundesbank
Wirkung zeigen. Die Energiekosten bleiben hoch, die geopolitischen
Unwägbarkeiten verschwinden nicht. Nach den Coronajahren kommt
jetzt für viele Betriebe die Stunde der Bewährung, auch angesichts
gestiegener Finanzierungskosten und weiteren bürokratischen Belas-
tungen. Umsteuern in Berlin ist angesagt. Wir in Bayern tun jedenfalls
alles, um eine positive wirtschaftliche Zukunft möglich zu machen. 

Der Konjunkturbericht Bayern bietet Orientierung und jeden Monat ei-
nen Überblick über die aktuelle Wirtschaftsentwicklung im Freistaat.
Die vorliegende Publikation ist eine Serviceleistung für Bayerns Wirt-
schaft und informiert über so zentrale Themenfelder wie den gesamt-
wirtschaftlichen Verlauf, sektorale Entwicklungen, den Außenhandel,
den Arbeitsmarkt oder die Verbraucherpreise. Hier können Sie die Er-
folge bayerischer Wirtschaftspolitik ablesen und Belege für die Leis-
tungskraft unserer Unternehmen finden. Gut informiert zu sein, er-
leichtert Ihre Entscheidung, so unsere Hoffnung! 

 

 

   

  Hubert Aiwanger, MdL 
Bayerischer Staatsminister für  
Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 

   

  Tobias Gotthardt, MdL  
Staatssekretär im Bayerischen Staatsministerium für  
Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 
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1 I KONJUNKTUR AUF EINEN BLICK 

Gesamtentwicklung 

Bruttoinlandsprodukt 
Deutschlands im 4. Quartal 
2023 um 0,3% niedriger als 
im Vorquartal 

Das BIP Deutschlands ist im 4. Quartal 2023 gegenüber dem 3. Quartal 
2023 – preis-, saison- und kalenderbereinigt – leicht um 0,3% gesunken, 
nach zwei aufeinanderfolgenden Quartalen ohne Wachstum. 

Ifo Geschäftsklima gewerbliche Wirtschaft 

Geschäftskl ima der gewerb-
l ichen Wirtschaft trübt sich 
ein 

Der Geschäftsklimaindikator der gewerblichen Wirtschaft fiel den Ergeb-
nissen des ifo-Konjunkturtests Bayern1 zufolge um 3,3 Punkte und lag im 
Januar 2024 mit -25,7 Punkten auf dem niedrigsten Stand seit Mai 2020,
der Hochphase der Coronapandemie. Die Unzufriedenheit mit den laufen-
den Geschäften nahm geringfügig ab (-9,1 aktuell, -12,6 zuletzt). Die Ge-
schäftsperspektiven erhielten erneut einen kräftigen Dämpfer, die Unter-
nehmen schauen mit zunehmender Skepsis auf das kommende halbe
Jahr (-40,8 aktuell, -31,6 zuletzt).  

Ifo Exporterwartungen im Verarbeitenden Gewerbe 

Verhaltene Export-
erwartungen  

Perspektiven hinsichtlich des Auslandsgeschäfts leicht im negativen Be-
reich – Produktionstempo stellenweise gedrosselt 

Geschäftsklima in der gewerblichen Wirtschaft Bayerns 

Klima – Aktuelle Lage – Erwartungen (saisonbereinigte Werte Januar 2024)  

 
 

  Aktuelle Lage       Klima       Erwartungen 
Datenquelle: ifo Institut; Lage und Erwartungen jeweils Prozentsaldo aus positiven und negativen Meldungen

  
11 | Der Konjunkturtest Bayern wird im Auftrag des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie vom Münchner ifo 

Institut durchgeführt. 
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2 I GESAMTWIRTSCHAFTLICHER VERLAUF 

Sektorale Entwicklung  

Verarbeitendes Gewerbe Nach Rückgang im 3. Vierteljahr 2023 nehmen die Auftragseingänge im 
4. Quartal 2023 wieder zu – Produktion dagegen spürbar zurückgefahren 
– Kapazitätsauslastung beträgt 83,1%, nach 83,8% im Vorquartal – Ge-
schäftslage im bayerischen Verarbeitenden Gewerbe verbessert sich, Er-
wartungskomponente fällt aber schwächer aus  

Baugewerbe Ordertätigkeit steigt im Berichtsquartal marginal um 0,1% an – Fertigung 
aber um 9,0% zurückgefahren – Umsatz im Oktober um 3,0% über Vor-
jahresniveau, im November um 6,7% darunter – Geschäftsklimaindikator 
sinkt im Januar um 1,6 Punkte – Lageindikator auf sehr angespanntem 
Niveau stabil –  Personalplanung nach wie vor restriktiv 

Handwerk Signifikante Konjunkturerholung im Handwerk zum Jahresausklang 2023
noch nicht in Sicht – 80% der Befragten schätzen ihre Lage als gut oder be-
friedigend ein – Kapazitätsauslastung von 78% – Umsatz von 43,5  Milliarden 
Euro im 4. Quartal – im Jahresmittel 2023 rund 954.000 Personen beschäftigt

Dienstleistungen Bayerische Dienstleister beurteilen ihre laufenden Geschäfte im Januar als 
etwas weniger günstig als noch zuletzt, Indikator aber weiterhin im positiven 
Bereich (+6,0 aktuell, +10,4 zuletzt) – Skepsis hinsichtlich der Geschäftser-
wartungen geht etwas zurück (-14,6 aktuell, -16,3 zuletzt) – Geschäftsklima 
trübt sich etwas weiter ein und notiert bei einem Stand von -4,6 

Handel/Gastgewerbe Geschäftsklima im bayerischen Großhandel  notiert auf einem ange-
spannten Niveau von -33,5 Punkten (-31,4 zuletzt), Lageindikator verliert 
5,0 Saldenpunkte und kommt auf einen Wert von -24,5 – Klimaindikator
im Einzelhandel gibt deutlich nach (-27,4 aktuell, -18,1 zuletzt)  – Umsatz 
und Beschäftigung im Gastgewerbe im 4. Quartal erneut mit spürbarem
Anstieg gegenüber Vorjahreszeitraum 

Außenhandel 

Rekordergebnis bei 
bayerischen Ausfuhren im Jahr 
2023 

Deutliches Exportplus von Januar bis Dezember um 5,4% binnen Jahresfrist 
auf 230,8 Milliarden Euro – bei Importen dagegen Rückgang um 4,5% auf 
240,8 Milliarden Euro – Einfuhrüberschuss hat im Zeitraum Januar bis De-
zember um rund zwei Drittel auf 10,0 Milliarden Euro abgenommen 

Arbeitsmarkt 

Saisonübl icher Anstieg der 
Arbeitslosigkeit  fäl l t  wegen 
des bisher milden Winters 
deutl ich geringer aus als 
gewöhnl ich 

Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im November 2023 mit 
5.987.000 um rund 48.400  Beschäftigte bzw. 0,8% über Vorjahresniveau –
Arbeitslosenquote liegt im Januar 2024 mit 3,9% saisonal üblich über dem 
Vormonatsniveau (Dezember 2023: 3,4%) – Bayern hat bundesweit die ge-
ringste Arbeitslosenquote, sie liegt weit unter dem Bundesdurchschnitt (6,1%)

Preise 

Inf lation im Januar 2024 bei 
2,9% 

Verbraucherpreise stiegen im Januar 2024 zum Vormonat um 0,2% – In-
flationsrate bei 2,9% – Kerninflationsrate, also der Gesamtindex ohne
Nahrungsmittel und Energie, bei 3,6% 
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2 I GESAMTWIRTSCHAFTLICHER VERLAUF 

Gesamttendenz 

Deutsche Wirtschaft startet 
mit leichtem Rückgang in das 
Schlussquartal 2023 

Nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes ist das Bruttoin-
landsprodukt (BIP) im 4. Quartal 2023 gegenüber dem 3. Quartal 2023 –
preis-, saison- und kalenderbereinigt – um 0,3 % gesunken. Nachdem die
deutsche Wirtschaft in den ersten drei Quartalen in etwa stagnierte, nahm
die Wirtschaftsleistung im 4. Quartal 2023 ab. Besonders die preis-, sai-
son- und kalenderbereinigten Investitionen in Bauten und in Ausrüstun-
gen waren deutlich niedriger als im Vorquartal. Wie das Statistische Bun-
desamt (Destatis) weiter mitteilt, ging das preisbereinigte BIP im Jahr 
2023 um 0,3% zurück, preis- und kalenderbereinigt betrug der Rückgang
0,1%. Damit bestätigt das Statistische Bundesamt seine erste Schätzung
vom 15. Januar 2024. 

Im Vorjahresvergleich war das BIP im 4. Quartal 2023 preisbereinigt um
0,4% niedriger als im 4. Quartal 2022. Preis- und kalenderbereinigt war 
der Rückgang geringer (-0,2%), da ein Arbeitstag weniger zur Verfügung
stand als im Vorjahreszeitraum. 
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3 I SEKTORALE ENTWICKLUNGEN 

Verarbeitendes Gewerbe 

Auftragseingang und -bestand 

Nach Rückgang im  
3. Viertel jahr 2023 nehmen 
Auftragseingänge im  
4. Quartal 2023 wieder zu 

Im 4. Quartal 2023 (Berichtsquartal) lag der Auftragseingang durch-
schnittlich um 2,9% (Inland +6,4%; Ausland +0,9%) über dem Vorjahres-
wert.  

Im Durchschnitt der Monate Oktober bis Dezember 2023 verzeichneten
von den vier industriellen Hauptgruppen die Investitionsgüterproduzenten
7,7% mehr Bestellungen, gefolgt von den Verbrauchsgüterproduzenten 
(+5,4%). Die Gebrauchs- und Vorleistungsgüterproduzenten verbuchten
dagegen jeweils ein Minus von 5,7% bzw. 7,2%. 

Im gleichen Zeitraum nahm der Auftragseingang beim Verarbeitenden
Gewerbe in Deutschland im Vergleich zum Vorjahr um 2,8% ab, wobei die 
Inlandsbestellungen um 5,7% zurückgingen, die Auslandsorders um 
0,8%. 

Auftragsreserven nehmen auf 
sol idem Niveau ab 

In der bayerischen Industrie nahmen die Auftragsbestände nochmals
spürbar ab, die Reichweite betrug zu Jahresbeginn aber nach wie vor
überdurchschnittliche 5,4 Monate. Im gesamten Bundesgebiet wurde ins-
gesamt ein etwas schwächerer Rückgang um 0,2 auf 3,7 Monate ermittelt.

Produktion 

Produktion im 4. Quartal 2023 
gegenüber Vorjahr insgesamt 
spürbar zurückgefahren 

Das Verarbeitende Gewerbe Bayerns fertigte im 4. Quartal 2023 durch-
schnittlich 2,4% weniger Güter als im Vorjahreszeitraum (Deutschland 
-3,9%). Die Produktion entwickelte sich in den einzelnen Monaten wie
folgt: Oktober +3,8%, November -1,0%, Dezember -10,0%. Zu beachten 
ist hierbei, dass im Dezember 2023 zwei Arbeitstage weniger zur Verfü-
gung standen als im Dezember 2022. 

Umsätze 

Posit ive Entwicklung im  
4. Quartal  2023 

Die Umsätze des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern zogen im 4. Quar-
tal 2023 insgesamt nochmals leicht an. Nach deutlichen Umsatzzuwäch-
sen von 6,8% im Oktober und 2,4% im November folgte im Dezember 
allerdings ein Umsatzminus von 7,5%. Über das gesamte Berichtsquartal
ergab sich damit insgesamt ein Umsatzplus von 0,5%. Im 3. Quartal 2023 
war der Umsatz im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 1,5% gestiegen.
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Beschäftigung 

Beschäftigung spürbar über 
Vorjahresstand 

In Bayern nahm die Beschäftigung im Verarbeitenden Gewerbe im Be-
richtsquartal insgesamt erneut spürbar um 1,2% zu (Oktober +1,2%, No-
vember +1,3%, Dezember +1,2%). 

ifo Geschäftsklima 

Geschäftslage im bayerischen 
Verarbeitenden Gewerbe 
verbessert sich, 
Erwartungskomponente fäl l t  
aber schwächer aus 

Im bayerischen Verarbeitenden Gewerbe zeigten sich die Betriebe hin-
sichtlich der kommenden Monate besorgt. Der Erwartungsindikator no-
tierte bei -36,0 Saldenpunkten, nach -26,4 zuletzt. Unter anderem blickten
die Betriebe weiterhin skeptisch auf ihre Auslandsgeschäfte. Die aktuelle
Geschäftssituation präsentierte sich zwar besser als noch zu Jahresende,
auch hier überwogen aber weiterhin noch leicht die negativen Stimmen
(Saldenwert -3,2 aktuell, -6,5 zuletzt). Nach wie vor monierten die Unter-
nehmen eine rückläufige Nachfrage und sinkende Auftragsbestände. Der 
Auftragsbestand in Produktionsmonaten war im Januar mit 5,4 Monaten
etwas geringer als im Vorquartal (5,7 Monate), aber noch deutlich über
seinem langfristigen Durchschnitt (3,6 Monate). Der Lagerbestand pen-
delte sich dabei auf seinen historischen Durchschnittswert ein. Das Pro-
duktionstempo änderte sich im Januar kaum. Die Preise wurden nur stel-
lenweise nach unten angepasst. Die Kapazitätsauslastung betrug 83,1%,
nach 83,8% im Vorquartal und notierte damit leicht unter ihrem Durch-
schnitt (85,0%). Die Produktionspläne sehen für die kommenden Monate
eine Drosselung vor. Die Verkaufspreise sollen per saldo nicht verändert
werden. In Summe trübte sich das Geschäftsklima weiter ein (Indikator-
stand -20,3 aktuell, -16,7 zuletzt). 

Geschäftskl imaindikator bei 
den Vorleistungsgüter-
produzenten verbessert sich 
etwas 

In der Hauptgruppe Vorleistungsgüter verbesserte sich die aktuelle Ge-
schäftssituation etwas, der zugehörige Indikator verblieb aber weit im ne-
gativen Bereich (Saldenwert -20,1 aktuell, -25,1 zuletzt). Die Betriebe mel-
deten nochmals häufiger als im Vormonat eine sinkende Nachfrage.
Folglich schätzten viele Betriebe ihre Lagerbestände als zu hoch ein. Der
Arbeitsbestand in Produktionsmonaten lag mit 3,0 Monaten dennoch
knapp über seinem historischen Durchschnitt (2,6 zuletzt). Die Produktion
wurde nochmals öfter als im Vormonat heruntergefahren. Die Kapazitäts-
auslastung blieb dabei im Vergleich zum Vorquartal in etwa gleich und lag 
bei unterdurchschnittlichen 78,1%. Auf das kommende halbe Jahr blick-
ten die Betriebe geringfügig weniger sorgenvoll. Der Erwartungsindikator
notierte bei -27,9 Saldenpunkten, nach -29,1 zuletzt. Die Produktions-
pläne waren angesichts der pessimistischen Erwartungen, die sich auch
in Bezug auf den Export zeigten, restriktiv geprägt. Im Berichtsmonat kam
es zu Preissenkungen, für die kommenden Monate sind diese, wenn auch
seltener, ebenfalls geplant. In Summe blieb das Geschäftsklima weiterhin 
rau. Der Hauptindikator notierte bei -24,0 Punkten, nach -27,1 zuletzt. 

 



 

8 I Konjunkturbericht Bayern Februar 2024  

3 I SEKTORALE ENTWICKLUNGEN 

Klimaindikator der 
Investi t ionsgüterproduzenten 
geht zurück 

In der Hauptgruppe Investitionsgüter konnte sich die aktuelle Geschäfts-
lage wieder etwas verbessern. Der Lageindikator stieg um 3,1 Salden-
punkte auf +5,1. Im Gegensatz zum Vormonat wurde allerdings stellen-
weise wieder eine rückläufige Nachfrage gemeldet. Zudem monierten die
Unternehmen weitverbreitet einen sinkenden Auftragsbestand. Dies, ob-
wohl dieser in Produktionsmonaten mit 6,0 Monaten fast auf dem Niveau
des Vorquartals (6,1 Monate) und deutlich über seinem historischen
Durchschnitt (4,3) lag. Vor dem Hintergrund der schwachen Nachfrage 
wurde die Produktion im Berichtsmonat nur noch an manchen Stellen aus-
geweitet. Die Kapazitätsauslastung nahm leicht ab und betrug 85,9%.
Den Fertigwarenbestand schätzten die Unternehmen als zu hoch ein. Die
Verkaufspreise wurden punktuell gesenkt. Die Produktionspläne wurden
abermals nach unten korrigiert, unter anderem auch, weil auf den auslän-
dischen Märkten per saldo mit sinkendem Absatz gerechnet wurde. Zu-
dem blickten die Firmen im Januar äußerst pessimistisch auf das kom-
mende halbe Jahr (Saldenwert -40,2 aktuell, -21,3 zuletzt). Die 
Abwärtsbewegung des Erwartungsindikators versetzte dem Hauptindika-
tor einen Dämpfer, er fiel um 9 Punkte auf -19,0. 

Geschäftskl ima bei 
Gebrauchsgüterherstel lern 
kann sich auf niedrigem 
Niveau verbessern 

In der Hauptgruppe Gebrauchsgüter konnte sich das Geschäftsklima er-
heblich verbessern, verblieb aber noch deutlich im negativen Wertebe-
reich. Der Klimaindikator stieg um 22 Punke auf -15,2. Der Anstieg war 
auf die kräftige Erholung der aktuellen Geschäftslage auf nun -0,7 Punkte 
zurückzuführen. Die Unternehmen schätzten ihre Lage per saldo damit
nicht mehr als ungünstig ein. Dennoch beklagten die Unternehmen auf
breiter Front eine sinkende Nachfrage und einen abnehmenden Auftrags-
bestand. Der Auftragsbestand in Produktionsmonaten blieb unverändert
zum Vorquartal bei 1,8 Monaten. Nach den Produktionskürzungen zum
Ende des Jahres kam es stellenweise nun wieder zu Ausweitungen. Die
Kapazitätsauslastung nahm im Vergleich zum Vorquartal um 0,2 Prozent-
punkte auf 79,7% ab. Der Lagerbestand wurde dabei nach wie vor als zu
hoch eingeschätzt. Die Geschäftserwartungen schwächten sich erneut
ab. Der Erwartungsindikator fiel von -25,2 Saldenpunkten auf -28,6. Auch 
aus den Auslandsgeschäften erwarteten die Unternehmen negative Im-
pulse. Die Produktionspläne blieben deshalb restriktiv. Die Verkaufs-
preise blieben im Januar unverändert, für die kommenden Monate sind
Preisanpassungen nach unten anvisiert. 
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Geschäftslageindikator der 
Verbrauchsgüterherstel ler mit 
posit ivem Vorzeichen 

In der Hauptgruppe Verbrauchsgüter war der Blick der Unternehmen auf
das kommende halbe Jahr nochmals bedeutend skeptischer als zu Ende
des Jahres. Der Erwartungsindikator fiel auf -24,3 Saldenpunkte, nach -
14,3 zuletzt. Die Exporterwartungen konnten sich hingegen etwas bes-
sern, vereinzelt war nun Zuversicht vorhanden. Auch bei Einschätzung 
der aktuellen Geschäftslage überwogen im Januar die positiven Stimmen. 
Der Lageindikator notierte bei +4,7 Saldenpunkten (+1,4 zuletzt) und no-
tierte damit deutlich über seinem historischen Durchschnitt. Per saldo war
die Nachfrage nicht mehr rückläufig und der Auftragsbestand nur punktu-
ell sinkend. Dabei stieg dieser über das Quartal auf überdurchschnittliche
3,3 Produktionsmonate an. Trotz der im Gegensatz zum Vormonat ver-
besserten Nachfragelage wurde das Produktionstempo im Januar erneut 
verlangsamt. Die Fertigwarenbestände wurden dabei nach wie vor als zu 
hoch eingeschätzt. Die Kapazitätsauslastung war mit 81,2% trotzdem hö-
her als noch im Vorquartal (76,6%). Die Preise wurden erhöht, was auch
für die kommenden Monate geplant ist. In Summe setzte sich die Abwärts-
bewegung des Geschäftsklimas fort. Der Hauptindikator lag bei -10,4 
Punkten, nach -6,6 zuletzt. 

Kapazitätsauslastung 

Auslastungsgrad  
bei 83,1% 

In Bayern nahm die Auslastung der Anlagen moderat ab. Sie sank von
83,8% im Vorquartal auf 83,1% - ein Rückgang um 0,7 Prozentpunkte.
Deutschlandweit betrug die Auslastung 81,0% nach 81,9% im Oktober
und ging damit um 0,9 Prozentpunkte zurück. 

Personalpläne 

Personalpläne restrikt iver In Bayern meldeten nochmals mehr Unternehmen als im Vorquartal rest-
riktive Personalpläne, mancherorts war von Stellenabbau in naher Zu-
kunft die Rede. Auch im gesamten Bundesgebiet planten die Teilnehmen-
den an einigen Stellen mit Personalabbau, wenngleich etwas seltener als
zuletzt. 
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Baugewerbe 

Auftragseingang 

Leichte Zunahme der 
Nachfrage nach 
Bauleistungen im  
4. Quartal  2023 

Das bayerische Baugewerbe verzeichnet beim Auftragseingang im 
4. Quartal 2023 im Vergleich zum Vorjahr eine leichte Zunahme um 0,1%,
nachdem im 3. Vierteljahr 2023 ein Plus von 1,6% verzeichnet worden 
war. 

Produktion 

Fert igung im Berichtsquartal 
zurückgefahren 

Die Fertigung im Baugewerbe wurde dagegen zurückgefahren. Die Bau-
produktion verzeichnete in den Monaten Oktober bis Dezember 2023 eine 
Abnahme um 9,0% (Deutschland -2,5%), nachdem im 3. Vierteljahr 2023
ein Minus von 6,0% verzeichnet worden war (Deutschland -1,0%). 

Umsätze/Beschäftigung 

Umsatzentwicklung mit 
wechselnden Vorzeichen, 
Beschäftigung geht zurück  

Der baugewerbliche Umsatz übertraf sein Vorjahresniveau im Oktober
2023 um 3,0% und im November lag er um 6,7% darunter (Deutschland 
+2,3% bzw. -2,8%). Die Zahl der Beschäftigten sank dagegen im Oktober 
und November 2023 um 1,4% bzw. 1,5% (Deutschland -1,0% bzw. 
-1,3%). 

ifo Geschäftsklima 

Geschäftskl ima gibt erneut 
nach 

Das Geschäftsklima im bayerischen Bauhauptgewerbe gab erneut nach 
und notierte nach -44,9 Punkten im Dezember bei nunmehr -46,5 Punk-
ten. Während die Beurteilung der aktuellen Lage mit -31,3 Saldenpunkten 
auf einem sehr angespannten Niveau stabil blieb (-31,4 zuletzt), nahm der 
Pessimismus mit Blick auf die weitere Geschäftsentwicklung weiter zu. Im
Januar lag der Erwartungsindikator bei -60,3 Saldenpunkten (-57,4 zu-
letzt) und damit tief im negativen Wertebereich. Dies ist der niedrigste
Stand seit 1991. Im gesamten Tiefbau und im Straßenbau präsentierte
sich das wirtschaftliche Bild im Vergleich besser. Hier lagen die Klimain-
dexe bei -23,2 (-25,6 zuletzt) und -40,9 (-41,3 zuletzt) Punkten. Beson-
ders angespannt war das Bild indes weiterhin im Wohnungsbau. Hier 
trübte sich das Klima zum dritten Mal in Folge ein und notierte bei äußerst
ungünstigen -59,3 Punkten (-55,9 zuletzt). Auch im Wohnungsbau berei-
tete insbesondere die Zukunft den befragten Unternehmen große Sorgen.
Der zugehörige Indikator wanderte weiter ins Negative, von -63,0 zuletzt 
auf aktuell -67,5 Punkte. Ein Grund waren die weiter zunehmenden Bau-
tätigkeitsbehinderungen. Nach einem erheblichen Zuwachs im Dezember
stiegen sie im Januar nochmals an. Speziell der anhaltende Auftragsman-
gel sowie die nach wie vor ungewöhnlich negativen Witterungseinflüsse 
belasteten die Unternehmen des Wohnungsbaus, aber auch der gesam-
ten Baubranche. Entsprechend pessimistisch waren demnach auch die 
Erwartungen bezüglich der Bautätigkeit in den kommenden drei Monaten
im Bauhauptgewerbe. Diese gaben um 8,8 Saldenpunkte nach (-37,4 ak-
tuell, -28,6 zuletzt). Die Unternehmen verfolgten wie bereits in den voran-
gegangenen Monaten restriktive Personalpläne. Trotz aller Widrigkeiten



 

Konjunkturbericht Bayern Februar 2024 I 11 

3 I SEKTORALE ENTWICKLUNGEN 

berichteten die Unternehmen von weiterhin gefüllten Auftragsbüchern.
Zwar gingen die Auftragsbestände erheblich zurück, nichtsdestotrotz la-
gen sie mit 3,4 Monaten über dem langfristigen Durchschnitt von 3,1. Ins-
besondere der sonstige Tiefbau berichtete von einer guten Auftragslage. 
Die Talsohle in der Bauwirtschaft scheint demzufolge nach wie vor nicht
erreicht. Es bleibt abzuwarten, ob sich die Situation angesichts weiterhin
hoher Zinsen im Laufe des Jahres weiter verschärft.  
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Handwerk2 

Geschäftsklima 

Aktuel l  schätzen 80% der 
Befragten ihre Lage als gut 
oder befriedigend ein 

Das bayerische Handwerk agierte im 4. Quartal 2023 weiterhin in schwie-
rigem Umfeld. Unsicherheit vor dem Hintergrund starker Preissteigerun-
gen und angespannter Finanzierungsbedingungen bremsten die wirt-
schaftliche Aktivität aus. Insgesamt war die Stimmung im Handwerk
zuletzt aber vergleichsweise freundlich. 80 Prozent der befragten Unter-
nehmen bewerteten ihre aktuelle Lage als gut oder befriedigend. Zum 
Vorjahr ist der Stimmungsindikator damit um 4 Punkte leicht gesunken.  

Bei der Frage nach der Entwicklung im 1. Quartal 2024 zeigten sich die 
Unternehmen relativ zurückhaltend: 67 Prozent gingen von einer sich ver-
bessernden (6 Prozentpunkte) oder zumindest gleichbleibenden (61 Pro-
zentpunkte) Geschäftslage aus.  

Kapazitätsauslastung von 
78%, Orderreichweite bei 8,6 
Wochen 
 

Die Auslastung ging um einen Punkt auf durchschnittlich 78 Prozent zu-
rück. Zudem zeigt sich die Orderreichweite inzwischen erheblich rückläu-
fig. Ende Dezember hatten die Betriebe im Schnitt Aufträge für 8,6 Wo-
chen in den Büchern. Im langfristigen Vergleich ist dieser Wert immer
noch solide, er liegt aber auch um 1,3 Wochen unter Vorjahresniveau. 

Umsätze 

Im 4. Quartal 2023 knapp 1% 
mehr binnen Jahresfrist 
umgesetzt 

Im bayerischen Handwerk wurden zwischen Oktober und Dezember bin-
nen Jahresfrist knapp 1 Prozent mehr umgesetzt. Für das Gesamtjahr 
wird aufgrund des relativ guten Jahresstarts mit einem nominalen Wachs-
tum von 4,5 Prozent auf gut 150 Milliarden Euro gerechnet. 

Beschäftigung 

Leichter Beschäft igungsabbau Im bayerischen Handwerk waren im Jahresdurchschnitt 2023 Schätzun-
gen zufolge rund 954.000 Personen tätig. Nachdem bereits 2021 und
2022 Rückgänge bei der Beschäftigung zu verzeichnen waren, wurde 
wohl auch 2023 der Vorjahreswert um rund 0,8  verfehlt. 

Investitionen 

  
2 | Nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern 

Handwerk zeigt sich weiterhin 
invest it ionsfreudig 

Die Investitionstätigkeit zeigte sich robust und der Anteil investierender
Betriebe stieg im 4. Quartal 2023 mit 38 Prozent gegenüber dem Vorquar-
tal leicht an. 
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Dienstleistungen3 

Geschäftsklima 

Geschäftskl ima trübt sich im 
Januar etwas weiter ein 

Das Geschäftsklima im bayerischen Dienstleistungssektor trübte sich im
Berichtsmonat etwas weiter ein. Der Hauptindikator verlor 1,2 Punkte und
notierte bei einem Stand von -4,6. Bei der aktuellen Geschäftslage nahm
die Zufriedenheit weiter ab (Saldenwert +6,0 aktuell, +10,4 zuletzt). Am 
aktuellen Rand ergab sich damit immer noch einen Überhang positiver
Stimmen. Dieser lag allerdings deutlich unter dem langfristigen Mittel von
+31,1 Saldenpunkten. Die Erwartungen waren nach wie vor von Skepsis 
gekennzeichnet, wenngleich diese im Berichtsmonat leicht abnahm (Sal-
denwert -14,6 aktuell, -16,3 zuletzt). Hinsichtlich der Auftragsbestände
herrschte weiter Unzufriedenheit, der zugehörige Indikator rutschte aus-
gehend von einem bereits schwachen Niveau im Vormonat nochmals 
deutlich ab. Nach wie vor sprachen klar mehr Betriebe als langfristig üb-
lich von Preiserhöhungen in naher Zukunft. Über Umsatzzuwächse in den 
vergangenen drei Monaten wurde etwas häufiger als im Vormonat berich-
tet, verglichen mit dem Vorjahr war dies hingegen seltener der Fall. Stark
an Wert verlor der Indikator für die erwarteten Umsätze in naher Zukunft,
er notierte mit einem beachtlichen Abstand zum historischen Mittelwert.
Am aktuellen Rand wurden stagnierende Beschäftigtenzahlen gegenüber
dem Vormonat gemeldet. Angesichts der ungünstigen Geschäftserwar-
tungen waren die Personalplanungen recht verhalten formuliert. 

  
3 | In den Ergebnissen für die gewerbliche Wirtschaft nicht enthalten. 
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Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 

Großhandel 

Umsatz deutl ich unter 
Vorjahresstand; 
Beschäftigung entwickelt sich 
uneinheit l ich 

Der Umsatz des bayerischen Großhandels verfehlte im November 2023
das Vorjahresergebnis um 8,0% (Deutschland -6,6%), im Oktober 2023 
hatte der Umsatz mit einem Minus von 4,4% gegenüber dem Vorjahres-
ergebnis ebenfalls eine rückläufige Entwicklung genommen (Deutschland
-4,8%). 

Die Beschäftigung im bayerischen Großhandel legte im Oktober um 0,1%
zu (Deutschland ebenfalls +0,1%), im November nahm sie aber um 0,2%
ab (Deutschland 0,0%). 

ifo Geschäftsklima 

Geschäftskl ima kühlt  weiter 
ab 

Im bayerischen Großhandel nahm die Unzufriedenheit mit der aktuellen
Geschäftslage erkennbar zu. Der Lageindikator sank um 5,0 Salden-
punkte auf -24,5 und notierte damit auf einem sehr niedrigen Niveau.
Auch wenn die skeptischen Stimmen hinsichtlich der Geschäftserwartun-
gen am aktuellen Rand geringfügig abnahmen, erwarten die Betriebe
nach wie vor sehr weitverbreitet Geschäftsrückgänge im nächsten halben
Jahr (Saldenwert -42,1 aktuell, -42,6 zuletzt). In Summe kühlte das Ge-
schäftsklima weiter ab, der Hauptindikator notierte mit einem Stand von -
33,5 Punkten (-31,4 zuletzt) weit unterhalb des historischen Mittelwerts
von -4,0. Gegenüber dem Vormonat war stellenweise von gesunkenen
Verkaufspreisen die Rede, gleichwohl fassten viele Befragte Preissteige-
rungen für die nahe Zukunft ins Auge. Dennoch lagen die Preiserwartun-
gen der Unternehmen am aktuellen Rand nach wie vor deutlich unterhalb
des langfristigen Mittelwerts. Die Anzahl an Meldungen zu übervollen La-
gern verblieb auf einem erhöhten Stand, weshalb auch nach wie vor 
vielerorts von einem Rückgang der Bestellungen gesprochen wurde. Die
Personalplanungen waren vor dem Hintergrund der Geschäftserwartun-
gen weiterhin vorsichtig formuliert. 

 

Einzelhandel 

Umsatz im Schlussquartal 
2023 über Vorjahresstand, 
Beschäftigung leicht darunter 

Im bayerischen Einzelhandel fiel der Umsatz im Durchschnitt des 4. Quar-
tals 2023 um 1,1% höher aus als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. 

Die Beschäftigung im bayerischen Einzelhandel ging im gleichen Zeit-
raum um 0,3% leicht zurück. 

ifo Geschäftsklima 

Klimaindikator des Einzel-
handels gibt rund 9 Punkte ab 

Das Geschäftsklima im bayerischen Einzelhandel kühlte im Berichtsmo-
nat deutlich ab. Der entsprechende Indikator verlor 9,3 Punkte und kam
auf einen Stand von -27,4. Die Zufriedenheit mit der aktuellen Geschäfts-
lage ging kräftig zurück, der Lageindikator sank auf einen Wert von -17,5 
Saldenpunkten, nach -5,0 zuletzt. Allerdings lag dieser damit nur ein
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Stück unterhalb des historischen Mittelwerts von -14,5. Gleichzeitig waren 
hinsichtlich der Geschäftserwartungen für die kommenden sechs Monate
nach wie vor auf breiter Basis skeptische Stimmen zu hören. Der Erwar-
tungsindikator verlor im Vergleich zum Vormonat spürbar an Wert und
kam auf -36,7 Saldenpunkte (-30,3 zuletzt). Die Zukunftssorgen schlugen
unter anderem bei den erwarteten Beschäftigtenzahlen durch. Hier nahm 
die Zahl der Unternehmen, die mit einem sinkenden Personenstamm
planten, im Vergleich zum Vormonat sichtlich zu. An einigen Stellen wurde
von höheren Verkaufspreisen gegenüber dem Vormonat berichtet, was
wohl hauptsächlich an den nach wie vor steigenden Preisen für Lebens-
mittel liegen dürfte. Auch in den nächsten drei Monaten planten die Be-
triebe weitverbreitet Preissteigerungen, per saldo kalkulierte jedes vierte 
Unternehmen mit Preisanpassungen nach oben. Etwas mehr Betriebe als
zuletzt klagten über zu volle Lager, wenngleich der zugehörige Indikator 
merklich unterhalb des historischen Mittels lag. Die überhöhten Lagerbe-
stände waren unter anderem der Grund dafür, dass noch einmal etwas 
mehr Unternehmen als im Vormonat eine geplante Reduzierung ihrer Be-
stellungen vermeldeten. 

Gastgewerbe 

Umsatz und Beschäft igung im 
4. Quartal 2023 erneut mit 
Anstieg gegenüber Vorjahres-
zeitraum 

Im bayerischen Gastgewerbe konnte im 4. Quartal 2023 gegenüber dem
Vorjahreszeitrum ein erneutes Umsatzwachstum von 4,1% verzeichnet 
werden (nach +4,8% im 3. Quartal 2023).  

Die Beschäftigung im bayerischen Gastgewerbe stieg im gleichen Zeit-
raum um 5,9%. 
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Exporte 

Rekordergebnis bei 
bayerischen Ausfuhren im 
Jahr 2023 

Von Januar bis Dezember 2023 erhöhten sich die Ausfuhren der bayeri-
schen Wirtschaft gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 5,4% auf
230,8 Milliarden Euro, ein Rekordergebnis. Die Ausfuhren von Personen-
kraftwagen und Wohnmobilen, den wichtigsten Exportgütern Bayerns,
wuchsen 2023 um 31,6 Prozent auf 45,6 Milliarden Euro. Bemerkenswert 
ist in diesem Zusammenhang der besonders starke Anstieg beim Export
von Pkw mit reinem Elektroantrieb. Deren Anteil am Export von Pkw ins-
gesamt stieg binnen Jahresfrist von 19,2% auf 35,4%. Damit entfällt mitt-
lerweile mehr als ein Drittel des wertmäßigen Exportes auf Pkw mit 
Elektromotor.  

Importe 

Einfuhren gehen um 4,5% 
zurück 

Im Durchschnitt des Jahres 2023 sanken die Importe um 4,5% auf
240,8 Milliarden Euro. Die bedeutendsten Importgüter Bayerns 2023 wa-
ren Geräte zur Elektrizitätserzeugung und –verteilung sowie Maschinen. 

Außenhandelssaldo 

Einfuhrüberschuss im 
Zeitraum Januar bis 
Dezember zum 
Vorjahreszeitraum um rund 
zwei Dri ttel  reduziert . 

Bayern erzielte im Dezember 2023 einen negativen Außenhandelssaldo
von etwa 0,2 Milliarden Euro (Ausfuhrüberschuss Deutschland +16,8 Mil-
liarden Euro). Der Einfuhrüberschuss ist damit seit Jahresbeginn auf 10,0
Milliarden Euro zurückgegangen. 
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Beschäftigung 

Sozialversicherungspfl ichtige 
Beschäftigung nimmt weiter 
zu 

Im November 2023 waren 5.987.000 Menschen sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigt. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich damit die Beschäf-
tigtenzahl um 48.400 Personen bzw. 0,8% erhöht. 

Arbeitslosigkeit 

Arbeitslosenquote im Januar 
bei 3,9% 

Die Arbeitslosenquote lag im Januar mit 3,9% über dem Niveau des Vor-
monats (3,4%). Dieser Anstieg ist saisonal üblich, fällt aber in diesem Jahr 
wegen des milden Winters geringer aus als gewöhnlich. Mit aktuell 
294.480 Personen steigt die Arbeitslosigkeit im Vormonatsvergleich um
rund 31.600 Menschen bzw. um 12,0%.  

Bayern hat weiterhin bundesweit die geringste Arbeitslosenquote, sie liegt
weit unter dem Bundesdurchschnitt (6,1%). Bayern hat auch eine deutlich
geringere Arbeitslosenquote als Baden-Württemberg (4,2%). 

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Zahl der Arbeitslosen um rund
23.191 Personen bzw. 8,5% erhöht. Die Arbeitslosenquote stieg um
0,3 %-Punkte. Besonders betroffen sind Personen mit ausländischer
Staatsangehörigkeit: Deren Arbeitslosenquote betrug im Januar 9,4%, ein 
deutliches Plus von knapp 12.600 Personen bzw. 12,3% im Vergleich zum 
Vorjahr. 

Entwicklung in den  
Regierungsbezirken 

Spreizung zwischen den 
Regierungsbezirken von aktuel l  
1,0 %-Punkten weiterhin auf 
niedrigem Niveau 

Im Vergleich der Regierungsbezirke hat Schwaben mit 3,4% die nied-
rigste Arbeitslosenquote. Die höchste Arbeitslosenquote weist im Januar
2024 der Regierungsbezirk Mittelfranken mit 4,4% auf. 

Offene Stellen 

 
 

Bayernweit rund 137.600 
gemeldete offene Stel len 

Viele Unternehmen sind nach wie vor auf der Suche nach Fachkräften.
Der Stellenbestand befand sich  im Januar mit rund 137.600 offenen Stel-
len weiterhin auf hohem Niveau, wenngleich dieser seit Juli 2023 kontinu-
ierlich gesunken ist. 
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Vormonatsvergleich 

Verbraucherpreise steigen 
leicht im Vergleich zum 
Vormonat  

Im Vergleich zum Vormonat stiegen die Verbraucherpreise im Januar
2024 um 0,2%. 

Darin enthalten ist ein Anstieg der Nahrungsmittelpreise um 0,5%. Die 
Preise für Heizöl (-3,1%) lagen hingegen unter dem Wert des Dezembers
2023, während sie für Kraftstoffe (+0,9%) und Erdgas (+3,0%) über den
Vormonatswerten lagen. 

Vorjahresvergleich 

Inf lationsrate im Januar bei 
2,9% 

Nach Angaben des Bayerischen Landesamts für Statistik lag die Inflati-
onsrate gegenüber dem entsprechenden Vorjahresmonat  im Januar
2024 bei 2,9%. Die Kerninflationsrate, also der Gesamtindex ohne Nah-
rungsmittel und Energie, betrug 3,6%. 

Die Aufhebung der Mehrwertsteuerreduktion macht Restaurantbesuche
teurer. Speisen und Getränke in Restaurants, Cafés und Bars waren im 
Januar 6,9% teurer als vor einem Jahr. In Fastfood-Restaurants lag die
Preissteigerung bei 4,5%.  

Die Preise für Nahrungsmittel lagen im Januar 2024 3,8% über dem Ni-
veau des Vorjahresmonats. Insbesondere Obst war mit einem Plus von 
11,9% gegenüber dem Vorjahr deutlich teurer. Für Gemüse mußte man 
ebenfalls deutlich mehr bezahlen (+7,4%). 

Die Preise für Energie lagen im Januar 2024 um insgesamt 3,8% unter
dem Vorjahreswert. Dabei werden vor allem Erdgas (-11,7%), Brennholz, 
Holzpellets oder andere feste Brennstoffe (-19,9%) sowie Heizöl (-8,6%) 
deutlich günstiger. Preissenkungen ließen sich ebenfalls für Strom 
(-9,2%) und Kraftstoffe (-2,1%) feststellen. 

Die Preisentwicklung bei Wohnungsmieten ohne Nebenkosten verläuft im
Vergleich zum Gesamtindex unterdurchschnittlich. Gegenüber dem Vor-
jahresmonat erhöhten sie sich im Januar 2024 um 2,4%. 
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STRUKTURDATEN UND GESAMTWIRTSCHAFTLICHER VERLAUF 

Strukturdaten 2022 

Bayern alte Länder1 Deutschland
Anteil BY an D

in % bzw. 
Index (D=100)

 BIP in Mrd €  nominal 716,8 3.431,4 3.867,1 18,5

 je Erwerbstätigen in € 91.958 86.711 84.860 108,4

 je Einwohner in € 53.768 47.993 45.993 116,9

 Anteil der Sektoren in %

Land- und Forstwirtschaft 1,3 1,1 1,2 19,3

Produzierendes Gewerbe 33,2 29,3 29,5 20,9

Tertiärer Sektor 65,5 69,6 69,3 17,5

Exportquote der Industrie in %2 57,3 50,2 48,7 117,7

 Erwerbstätige3 in Mio 7,8 39,6 45,6 17,1

 Erwerbstätigenquote4  in % 54,1 51,7 51,2 105,7

 Selbständigenquote4 in % 9,0 8,5 8,5 105,9
 

1 | einschl. Berlin    2 | Betriebe mit 20 und mehr tätigen Personen   3 | Erwerbstätige am Arbeitsort, Jahresdurchschnitt  
4 | Erwerbstätige bezogen auf Wohnbevölkerung bzw. Selbstständige bezogen auf Erwerbstätige, jeweils Mikrozensus 
Datenquelle: AK VGR der Länder, LfStat 

 

Gesamtwirtschaftlicher Verlauf 

Reales BIP-Wachstum gegenüber Vorquartal in Prozent (preis-, saison- und kalenderbereinigt) 

4. Quartal 22 1. Quartal 23 2. Quartal 23 3. Quartal 23 4. Quartal 23

 Deutschland - 0,4  0,1  0,0  0,0 - 0,3  
Reales BIP-Wachstum gegenüber Vorjahr in Prozent (preisbereinigt) 

2019 2020 2021 2022 2023

Bayern  1,8 - 3,7  2,8  2,1 …

Deutschland  1,1 - 3,8  3,2  1,8 - 0,3

alte Länder1  1,0 - 3,8  2,7  1,7 …

neue Länder  0,9 - 3,9  2,7  1,5 …

EU27  1,8 - 5,6  5,4  3,5 …
 

1 | einschl. Berlin   
Datenquelle: Destatis, AK VGR der Länder, Eurostat 

Zeichenerklärung: - nichts vorhanden oder keine Veränderung 
 • Zahlenwert unbekannt, geheimzuhalten oder nicht rechenbar 
 … Angabe fällt später an 
 x Tabellenfach gesperrt, da Aussage nicht sinnvoll 
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GESCHÄFTSKLIMA UND EXPORTERWARTUNGEN 

ifo Konjunkturtest Bayern 

Salden aus positiven und negativen Meldungen, saisonbereinigte Werte  

Dez.
23

Jan.
24

Dez.
23

Jan.
24

Dez.
23

Jan.
24

Dez.
23

Jan.
24

 Gewerbliche Wirtschaft    - 13 - 9 - 32 - 41 - 22 - 26

  Verarbeitendes Gewerbe    - 7 - 3 - 26 - 36 - 17 - 20 - 4 - 16

Vorleistungsgüter - 25 - 20 - 29 - 28 - 27 - 24 - 16 - 18

Investitionsgüter  2  5 - 21 - 40 - 10 - 19 - 10 - 16

Gebrauchsgüter - 48 - 1 - 25 - 29 - 37 - 15 - 17 - 15

Verbrauchsgüter  1  5 - 14 - 24 - 7 - 10  2 - 5

          

Ernährung, Tabak  4  9  5 - 9  5 - 1  16 - 21

Textil, Bekleidung, Leder - 17 - 18 - 2 - 43 - 10 - 31  14 - 10

Holzgewerbe, Möbel - 37 - 32 - 50 - 49 - 44 - 41 - 19 - 48

Papier-, Pappe-Erzeugung/Verarb. - 34 - 34 - 1 - 7 - 18 - 21 - 15  22

Druckerzeugnisse, Vervielfältigung - 20 - 13 - 27 - 28 - 24 - 20 - 22 - 19

Chemie, ohne pharmazeut. Erzeugn. - 47 - 37  9  1 - 21 - 19  21 - 4

Gummi-, Kunststoffwaren  8 - 8 - 19 - 12 - 6 - 10 - 2  0

Glas, Keramik, Verarb. Steine/Erden - 48 - 41 - 46 - 46 - 47 - 44 - 17 - 15

Metallerzeugnisse - 4 - 7 - 32 - 39 - 18 - 24 - 21 - 17

Maschinenbau  12  5 - 36 - 50 - 14 - 25 - 23 - 18

Elektrische Ausrüstungen - 26 - 23 - 50 - 34 - 39 - 29 - 23 - 34

DV-Geräte, Elektronik, Optik - 27  18 - 14 - 20 - 21 - 2 - 11  18

Kraftfahrzeuge, Kfz-Teile - 4  0 - 32 - 55 - 18 - 30 - 1 - 36

  Bauhauptgewerbe              - 31 - 31 - 57 - 60 - 45 - 47 - 29 - 37

  Großhandel                - 20 - 25 - 43 - 42 - 31 - 34

  Einzelhandel              - 5 - 18 - 30 - 37 - 18 - 27

Geschäftsklima Produktions-
pläne

Lage Erwartung Klima 1

 

1 | Geometrisches Mittel aus Geschäftslage und -erwartungen 
Datenquelle: ifo Institut 
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Geschäftsklima in Bayern 

Gewerbliche Wirtschaft (saisonbereinigte Werte)  

 

 

Verarbeitendes Gewerbe (saisonbereinigte Werte)  

 

 

Baugewerbe (saisonbereinigte Werte)  

 

  Aktuelle Lage       Klima       Erwartungen 

Geschäftslage und -erwartungen jeweils Prozentsaldo aus positiven und negativen Meldungen 
Datenquelle: ifo Institut 
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Großhandel (saisonbereinigte Werte)  

 

 

Einzelhandel (saisonbereinigte Werte)  

 

  Aktuelle Lage       Klima       Erwartungen 

Geschäftslage und -erwartungen jeweils Prozentsaldo aus positiven und negativen Meldungen  

 

ifo Exporterwartungen im Verarbeitenden Gewerbe 

Exporterwartungen im Verarbeitenden Gewerbe (saisonbereinigte Werte)  

 

Prozentsaldo aus positiven und negativen Meldungen  
Datenquelle: ifo Institut
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KONJUNKTUR IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 

Kapazitätsauslastung des Verarbeitenden Gewerbes – Angaben in Prozent 

Jan. 21 Jan. 22 Jan. 23 April 23 Juli 23 Okt. 23 Jan. 24

 Bayern 82,2 87,1 85,9 86,4 84,7 83,8 83,1

 Deutschland 82,0 85,8 84,4 84,3 82,9 81,9 81,0
 

Datenquelle: ifo Konjunkturtest Bayern 

 

Auftragseingang im Produzierenden Gewerbe – Veränderungen zum Vorjahr in Prozent1 

 Bayern

 Verarbeitendes Gewerbe - 3,4  2,9  5,4 - 2,4  5,6  0,4

- Inland - 7,0  6,4 - 1,5  1,2  17,2  0,8

- Ausland - 1,3  0,9  9,5 - 4,5 - 1,7  0,2

Vorleistungsgüterproduzenten - 4,4 - 7,2 - 6,1 - 5,7 - 9,3 - 2,6

Investitionsgüterproduzenten - 2,8  7,7  10,5 - 1,4  13,5  1,9

Gebrauchsgüterproduzenten - 7,4 - 5,7 - 4,0 - 0,5 - 12,8 - 10,2

Verbrauchsgüterproduzenten - 3,6  5,4  10,7  7,1 - 1,8  3,2

 Baugewerbe  1,6  0,1  0,5 - 6,4  4,9 - 2,1

 Deutschland

 Verarbeitendes Gewerbe - 7,2 - 2,8 - 4,4 - 4,4  0,2 - 3,7

- Inland - 9,0 - 5,7 - 4,5 - 6,7 - 5,8 - 4,6

- Ausland - 5,8 - 0,8 - 4,3 - 2,7  4,6 - 3,0

Vorleistungsgüterproduzenten - 13,5 - 10,4 - 6,7 - 10,9 - 13,5 - 9,8

Investitionsgüterproduzenten - 3,1  2,3 - 3,3 - 0,2  10,0  0,9

Gebrauchsgüterproduzenten - 12,2 - 5,8 - 13,4  9,5 - 13,1 - 11,3

Verbrauchsgüterproduzenten  1,4  0,5  7,2 - 4,7 - 0,3 - 1,7

 Baugewerbe  14,6 …  8,2 - 0,7 … …

Jan./Dez. 
2023

3. Quartal
2023

4. Quartal
2023

Oktober
2023

November
2023

Dezember
2023

 

1 | nominal, zum Teil vorläufige Werte 
Datenquelle: LfStat, Destatis 
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KONJUNKTUR IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 

Trend    

Auftragseingang 
Verarbeitendes Gewerbe – Inland 
(Index 2015 = 100) 

 Auftragseingang 
Verarbeitendes Gewerbe – Ausland 
(Index 2015 = 100) 

 

 

 

Datenquelle: LfStat 

 

Trend    

Auftragseingang 
Verarbeitendes Gewerbe – Gesamt 
(Index 2015 = 100) 

 Auftragseingang 
Baugewerbe 
(Index 2015 = 100) 

 

 

 

Datenquelle: LfStat 
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KONJUNKTUR IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 

Produktion im Produzierenden Gewerbe – Veränderung zum Vorjahr in Prozent1 

 Bayern

 Verarbeitendes Gewerbe  0,5 - 2,4  3,8 - 1,0 - 10,0  0,4
Vorleistungsgüterproduzenten - 4,3 - 5,4 - 0,4 - 6,6 - 9,7 - 4,3
Investitionsgüterproduzenten  5,0 - 0,1  7,3  3,6 - 10,5  4,5
Gebrauchsgüterproduzenten • • • • • •
Verbrauchsgüterproduzenten - 3,4 - 2,7  3,9 - 3,9 - 8,1 - 1,8
Energie • • • • • •

 Baugewerbe - 6,0 - 9,0 - 8,2 - 10,2 - 8,1 - 7,0

 Deutschland

 Verarbeitendes Gewerbe - 3,1 - 3,9  0,4 - 4,4 - 7,7 - 1,3
Vorleistungsgüterproduzenten - 6,2 - 5,0 - 1,5 - 5,7 - 8,5 - 5,5
Investitionsgüterproduzenten  0,8 - 1,6  4,0 - 2,5 - 5,7  4,0
Gebrauchsgüterproduzenten - 8,2 - 9,1 - 3,3 - 10,1 - 13,9 - 5,7
Verbrauchsgüterproduzenten - 5,1 - 7,1 - 4,1 - 6,3 - 11,0 - 4,9
Energie - 15,5 - 14,6 - 14,6 - 15,0 - 14,2 - 14,8

 Baugewerbe - 1,0 - 2,5  0,8 - 3,9 - 4,9 - 1,2

Jan./Dez. 
2023

3. Quartal
2023

4. Quartal
2023

Oktober 
2023

November
2023

Dezember
2023

 
1 | nominal, zum Teil vorläufige Werte 
Datenquelle: LfStat, Destatis 

  

Trend    

Produktion – Verarbeitendes Gewerbe 
(Index 2015 = 100) 

 Produktion – Baugewerbe 
(Index 2015 = 100) 

 

 

 

Datenquelle: LfStat 
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KONJUNKTUR IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 

Umsatz im Produzierenden Gewerbe – Veränderung zum Vorjahr in Prozent1 

 Bayern
 Verarbeitendes Gewerbe  1,5  0,5  6,8  2,4 - 7,5  5,1

- Inland  2,7 - 0,4  4,8  3,3 - 9,0  4,6
- Ausland  0,8  1,1  8,2  1,7 - 6,5  5,6
Vorleistungsgüterproduzenten - 2,5 - 6,7 - 3,0 - 8,5 - 8,7 - 0,7
Investitionsgüterproduzenten  3,3  4,2  12,9  8,4 - 7,4  8,3
Gebrauchsgüterproduzenten • • • • • •
Verbrauchsgüterproduzenten  0,6 - 0,1  4,5 - 1,1 - 3,5  5,2
Energie • • • • • •

 Baugewerbe  1,5 …  3,0 - 6,7 … …

 Deutschland

 Verarbeitendes Gewerbe - 3,2 - 3,9 - 0,0 - 4,9 - 6,5  0,7
- Inland - 4,6 - 5,8 - 2,9 - 6,2 - 8,1 - 1,5
- Ausland - 1,8 - 2,1  2,8 - 3,7 - 4,9  2,8
Vorleistungsgüterproduzenten - 11,1 - 10,6 - 8,3 - 11,1 - 12,7 - 7,2
Investitionsgüterproduzenten  4,7  1,0  8,7 - 0,4 - 3,9  8,9
Gebrauchsgüterproduzenten - 4,8 - 7,4 - 3,2 - 7,4 - 11,9 - 0,6
Verbrauchsgüterproduzenten  0,9 - 0,9  1,4 - 0,6 - 3,7  3,5
Energie - 18,9 - 11,6 - 14,9 - 15,5 - 3,5 - 16,4

 Baugewerbe  1,2 …  2,3 - 2,8 … …

Jan./Dez. 
2023

3. Quartal
2023

4. Quartal
2023

Oktober
2023

November
2023

Dezember
2023

 
1 | nominal, zum Teil vorläufige Werte | Datenquelle: LfStat, Destatis 

 
Trend    

Umsatz – Verarbeitendes Gewerbe2 
(nominal) in Mio. Euro 

 Umsatz – Baugewerbe 
(nominal) in Mio. Euro 

 

 

 

2 | Aufgrund revidierter Betriebsmeldungen sind die Umsatzwerte ab dem Jahr 2014 mit den vorhergehenden Zeiträumen nicht vergleichbar 
Datenquelle: LfStat  
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KONJUNKTUR IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 

Beschäftigte im Produzierenden Gewerbe – Veränderung zum Vorjahr in Prozent1 

 Bayern
 Verarbeitendes Gewerbe 1,5 1,2 1,2 1,3 1,2 1,6 

Vorleistungsgüterproduzenten 0,3 0,1 0,2 0,1 0,1 0,6 
Investitionsgüterproduzenten 2,7 2,2 2,0 2,3 2,2 2,5 
Gebrauchsgüterproduzenten - 1,6 - 3,0 - 2,8 - 2,9 - 3,3 - 1,3 
Verbrauchsgüterproduzenten 1,3 1,4 1,7 1,3 1,2 1,5 
Energie 3,2 4,3 4,4 4,4 3,9 2,7 

 Baugewerbe - 1,3 … - 1,4 - 1,5 … …

 Deutschland

 Verarbeitendes Gewerbe 1,0 0,6 0,8 0,6 0,5 1,1 
Vorleistungsgüterproduzenten 0,2 - 0,3 - 0,1 - 0,3 - 0,5 0,5 
Investitionsgüterproduzenten 1,5 1,1 1,2 1,1 1,1 1,5 
Gebrauchsgüterproduzenten 0,5 - 0,1 0,1 - 0,1 - 0,4 0,7 
Verbrauchsgüterproduzenten 1,4 1,6 1,7 1,7 1,5 1,4 
Energie 4,0 3,7 3,8 3,7 3,6 3,8 

 Baugewerbe - 0,8 … - 1,0 - 1,3 … …

Jan./Dez. 
2023

3. Quartal
2023

4. Quartal
2023

Oktober
2023

November 
2023

Dezember
2023

 
1 | nominal, zum Teil vorläufige Werte 
Datenquelle: LfStat, Destatis 

 

Trend    

Beschäftigte – Verarbeitendes Gewerbe 
in 1000 

 Beschäftigte – Baugewerbe 
in 1000 

 

 

 

Datenquelle: LfStat
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KONJUNKTUR IM BAYERISCHEN HANDWERK 

Geschäftsklima im Handwerk 

 
Mittelwert aus aktueller und zukünftiger Lagebeurteilung (Anteil der guten und befriedigenden Urteile)  

 

  Ursprungswerte       Trend 

Mit dem 1. Quartal 2018 neue Fragestellung und neue Berechnung. Ein Vergleich mit früheren Zeitreihen und der Vorjahres-
werte ist nur bedingt möglich. 

Datenquelle: Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern 

 

Umsatz und Beschäftigungsentwicklung 

Veränderungen zum Vorjahresquartal in Prozent1 

2022

Jahr 3. Quartal 4. Quartal 1. Quartal 2. Quartal 3. Quartal

 Bayern

 Umsatz  9,6  7,8  8,9  10,5  5,7  3,1

 Beschäftigung - 0,6 - 0,6 - 0,8 - 0,7 - 0,7 - 1,1

 Deutschland

 Umsatz  9,2  8,0  7,3  9,6  6,1  4,1

 Beschäftigung - 0,7 - 0,7 - 1,0 - 1,2 - 1,3 - 1,6

20232022

 
1 | zulassungspflichtiges Handwerk, zum Teil vorläufige Werte 
Datenquelle: LfStat, Destatis
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KONJUNKTUR IM DIENSTLEISTUNGSSEKTOR 

Geschäftsklima im Dienstleistungssektor 

Salden aus positiven und negativen Meldungen, saisonbereinigte Werte 

Aug. 2023 Sept. 2023 Okt. 2023 Nov. 2023 Dez. 2023 Jan. 2024

Lage  6  8  6  11  10  6

Erwartungen - 20 - 18 - 17 - 16 - 16 - 15

Klima - 7 - 5 - 6 - 3 - 3 - 5  
 

Dienstleistungssektor   

 

  Lage       Klima       Erwartungen 

Datenquelle: ifo Institut; Geschäftslage und -erwartungen jeweils Prozentsaldo aus positiven und negativen Meldungen 
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KONJUNKTUR IM GROSS- UND EINZELHANDEL UND IM GASTGEWERBE 

Umsatz im Groß- und Einzelhandel und im Gastgewerbe 

Veränderungen zum Vorjahr in Prozent1 

 Bayern

 Großhandel - 8,4 … - 4,4 - 8,0 … …

 Einzelhandel  2,3  1,1  3,7  2,3 - 2,3  2,7

 Gastgewerbe  4,8  4,1  3,1  2,9  6,4  10,9

 Deutschland

 Großhandel - 7,3 - 6,5 - 4,8 - 6,6 - 8,3 - 4,1

 Einzelhandel  1,9  0,9  3,1  1,4 - 1,5  2,4

 Gastgewerbe  2,9  3,5  1,8  4,3  4,7  8,5

Dezember
2023

Jan./Dez.
2023

3. Quartal
2023

4. Quartal
2023

Oktober
2023

November
2023

 
1 | nominal, zum Teil vorläufige Werte, Revisions- und Methodenbedingt sind die Ergebnisse der Berichtsmonate Januar bis Dezember 2018 im Gastge-

werbe nicht mit den jeweiligen Vorjahresmonaten vergleichbar. 

 

  
Datenquelle: LfStat, Destatis 

 

Trend    

Umsatz – Einzelhandel 
(Messzahl 2015 = 100) 

  

 

  Trend-Konjunktur-Komponente       Originalwert 

Datenquelle: LfStat 
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KONJUNKTUR IM GROSS- UND EINZELHANDEL UND IM GASTGEWERBE 

Beschäftigte im Groß- und Einzelhandel und im Gastgewerbe 

Veränderungen zum Vorjahr in Prozent1 

 Bayern

 Großhandel - 0,7 …  0,1 - 0,2 … …

 Einzelhandel  0,4 - 0,3  0,2 - 0,6 - 0,5  0,7

 Gastgewerbe  7,2  5,9  6,2  5,4  5,9  8,8

 Deutschland

 Großhandel  0,6  0,1  0,1  0,0  0,3  0,7

 Einzelhandel  0,0 - 0,7 - 0,5 - 0,8 - 0,8  0,3

 Gastgewerbe  5,7  5,3  5,6  4,9  5,6  6,9

Dezember
2023

Jan./Dez.
2023

3. Quartal
2023

4. Quartal
2023

Oktober
2023

November
2023

 
1 | nominal, zum Teil vorläufige Werte. 

 

 
Datenquelle: LfStat, Destatis 

 

Trend    

Beschäftigte – Einzelhandel 
(Messzahl 2015 = 100) 

  

 

  Trend-Konjunktur-Komponente       Originalwert 

Datenquelle: LfStat 
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AUSSENHANDEL 

Außenhandel Bayerns und Deutschlands 

Dezember 2023 Jan./Dez. 2023 Dezember 2023 Jan./Dez. 2023
 Bayern

 Ausfuhr  17.206  230.783 - 5,2 5,4
 Einfuhr  17.380  240.793 - 14,5 - 4,5
 Außenhandelssaldo - 174 - 10.010 • •

 Deutschland

 Ausfuhr  113.446  1.562.359 - 10,4 - 2,0
 Einfuhr  96.659  1.352.798 - 16,0 - 10,1
 Außenhandelssaldo  16.788  209.561 • •

Mio Euro Veränderungen zum Vorjahr in %

 

Datenquelle: LfStat, Destatis  

 

Exporte Bayerns – Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in Prozent 

 

 

Trend    

Ausfuhr (in Mio. Euro)  Einfuhr (in Mio. Euro) 

 

 

 

Datenquelle: LfStat 
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ARBEITSMARKT 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte1 

2022 2023
in 1000 in 1000 absolut in % absolut in %

 Bayern
     Januar 5.795,2 5.875,7 - 23.519 - 0,4  80.460  1,4
     Februar 5.806,8 5.886,1  10.405  0,2  79.235  1,4
     März 5.832,3 5.907,9  21.842  0,4  75.628  1,3
     April 5.842,5 5.914,9  6.967  0,1  72.346  1,2
     Mai 5.860,0 5.924,9  9.985  0,2  64.870  1,1
     Juni 5.865,6 5.925,2  338  0,0  59.619  1,0
     Juli 5.847,7 5.906,1 - 19.140 - 0,3  58.356  1,0
     August 5.851,5 5.902,6 - 3.462 - 0,1  51.112  0,9
     September 5.939,7 5.985,8  83.200  1,4  46.110  0,8
     Oktober 5.940,7 5.990,4  4.600  0,1  49.739  0,8
     November 5.938,6 5.987,0 - 3.400 - 0,1  48.363  0,8
     Dezember 5.899,2
Jan./November 5.865,5 5.927,9 - -  62.349  1,1

 Deutschland
     Januar 34.175,6 34.549,6 - 155.567 - 0,4  373.990  1,1
     Februar 34.242,8 34.600,7  51.076  0,1  357.933  1,0
     März 34.333,8 34.678,9  78.233  0,2  345.073  1,0
     April 34.367,8 34.684,5  5.622  0,0  316.745  0,9
     Mai 34.445,4 34.728,2  43.621  0,1  282.781  0,8
     Juni 34.445,1 34.709,1 - 19.103 - 0,1  263.969  0,8
     Juli 34.322,4 34.584,2 - 124.844 - 0,4  261.767  0,8
     August 34.571,3 34.801,7  217.488  0,6  230.409  0,7
     September 34.898,9 35.094,4  292.700  0,8  195.519  0,6
     Oktober 34.893,4 35.117,1  22.700  0,1  223.735  0,6
     November 34.897,1 35.113,7 - 3.400  0,0  216.616  0,6
     Dezember 34.705,2
Jan./November 34.508,5 34.787,5 - -  278.958  0,8

Veränderungen zum Vormonat Veränderungen zum Vorjahr

 

1 | Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte: die letzten sechs Monate vorläufig, teils revidierte Daten der Bundesagentur für Arbeit 

 

Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Bayern in Mio. 

 

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit  
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ARBEITSMARKT 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Ländern1 

November
2023

Januar bis 
November 

2023

Veränd. 
zum 

Vorjahr

in 1.000 absolut % absolut % in 1.000 %

Bayern 5.987,0 - 3.400 -0,1  48.363 0,8 5.927,9 1,1

Baden-Württemberg 4.966,4  1.600 0,0  44.340 0,9 4.917,4 1,1

Bremen 349,7  1.100 0,3  347 0,1 346,8 0,9

Hamburg 1.081,8  3.000 0,3  20.297 1,9 1.066,2 2,4

Hessen 2.774,6  1.400 0,1  23.907 0,9 2.745,9 1,1

Niedersachsen 3.168,9 - 3.200 -0,1  19.545 0,6 3.139,6 0,6

Nordrhein-Westfalen 7.384,4 - 400 0,0  36.594 0,5 7.316,7 0,7

Rheinland-Pfalz 1.501,3 - 2.500 -0,2  5.184 0,3 1.488,8 0,5

Saarland 396,3  300 0,1  548 0,1 393,4 0,1

Schleswig-Holstein 1.063,7 - 1.200 -0,1  9.447 0,9 1.053,5 0,7

Berlin 1.698,1  4.300 0,3  20.467 1,2 1.678,9 1,6

Brandenburg 890,1  700 0,1 - 907 -0,1 883,0 0,1

Mecklenburg-Vorpommern 580,7 - 4.000 -0,7 - 2.586 -0,4 579,4 -0,5

Sachsen 1.658,5 - 400 0,0 - 72 0,0 1.646,2 0,1

Sachsen-Anhalt 806,8  100 0,0 - 2.937 -0,4 801,3 -0,5

Thüringen 805,6 - 200 0,0 - 4.498 -0,6 801,4 -0,4

 Alte Länder 28.674,4 - 3.600 0,0  208.872 0,7 28.396,2 0,9

 Neue Länder 6.439,5  100 0,0  9.167 0,1 6.390,1 0,3

  Deutschland 35.113,7 - 3.400 0,0  216.616 0,6 34.787,5 0,8

MonatsdurchschnittVeränderung zum

Vormonat Vorjahresmonat

 

1 | Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte: die letzten sechs Monate vorläufig, Daten der Bundesagentur für Arbeit 
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ARBEITSMARKT 

Arbeitslosigkeit im Ländervergleich 

Januar
2024

Veränderung
gegenüber

Januar 2023

bezogen auf die 
abhängigen1 zivilen 
Erwerbspersonen

bezogen auf alle 2 

zivilen 
Erwerbspersonen

B a y e r n 294.480  23.191 4,2 3,9

Baden-Württemberg 268.079  24.862 4,6 4,2

Rheinland-Pfalz 121.242  11.269 5,8 5,4

Hessen 194.759  16.090 6,1 5,6

Schleswig-Holstein 95.120  5.479 6,5 6,0

Niedersachsen 268.264  14.863 6,5 6,1

Brandenburg 84.818  3.426 6,9 6,4

Thüringen 71.254  5.024 7,0 6,5

Sachsen 141.229  10.346 7,3 6,7

Saarland 36.875  1.518 7,6 7,0

Nordrhein-Westfalen 741.962  39.443 8,1 7,5

Hamburg 87.554  8.745 8,9 8,0

Sachsen-Anhalt 88.136  2.414 8,6 8,0

Mecklenburg-Vorpommern 70.080  2.910 9,2 8,6

Berlin 200.954  17.435 11,0 9,7

Bremen 40.570  2.342 11,9 11,0

 Alte Länder 2.148.905  147.802 6,2 5,7

 Neue Länder 656.471  41.555 8,4 7,7

  Deutschland 2.805.376  189.357  6,6 6,1

Anzahl %

ArbeitslosenquotenArbeitslose

 

1 | Abhängige zivile Erwerbspersonen: sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigte, Beamte und Arbeitslose 
2 | Alle zivilen Erwerbspersonen: Abhängige zivile Erwerbspersonen, Selbstständige und mithelfende Familienangehörige 
Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit 

 

Entwicklung der Arbeitslosenzahl in Bayern in Tsd. 

 

Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit  
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Aktuelle Arbeitslosigkeit nach qualitativen Merkmalen 

Januar bis 
Dezember 

2023

Veränd. z. 
Vorjahr

Anzahl absolut % absolut % Anzahl %

 Bayern  294.480  31.582  12,0  23.191  8,5  257.096  9,0 3,9 3,4 3,6

 Frauen  127.719  7.866  6,6  8.462  7,1  118.838  8,3 3,5 3,3 3,4

 Männer  166.761  23.716  16,6  14.729  9,7  138.258  9,6 4,1 3,5 3,8

 Ausländer  114.905  11.154  10,8  12.559  12,3  99.404  18,4 9,4 8,5 9,1

 Jugendliche1  24.502  2.281  10,3  2.626  12,0  23.039  12,7 3,0 2,7 2,7

 Alte Länder  2.148.905  127.474  6,3  147.802  7,4  1.999.881  8,1 5,7 5,4 5,4

 Neue Länder  656.471  41.174  6,7  41.555  6,8  608.791  7,3 7,7 7,2 7,3

 Deutschland  2.805.376  168.648  6,4  189.357  7,2  2.608.672  7,9 6,1 5,7 5,7

Arbeitslose

Monatsdurchschnitt
Januar
2024

Arbeitslosenquote aller 
zivilen 

Erwerbspersonen

Vormonat Vorjahresmonat

in %

Veränderungen zum 
Berichts- 

monat
Vor- 

monat

Vor- 
jahres- 
monat

 
1 | Unter 25 Jahre 
Datenquelle: Regionaldirektion Bayern, Bundesagentur für Arbeit 

 

Offene Stellen und Kurzarbeiter 

Vormonat Vormonat

in % absolut in % in % absolut in %

 Bayern  137.624  - 1,9  - 9.367  - 6,4   23.635  - 23,7  - 4.265  - 15,3  

 Alte Länder  566.846  - 2,0  - 57.975  - 9,3   94.705  - 30,7  - 2.165  - 2,2  

 Neue Länder  130.826  - 2,1  - 7.416  - 5,4   18.333  - 27,4   513   2,9  

 Deutschland  698.572  - 2,0  - 65.754  - 8,6   113.038  - 30,2  - 1.652  - 1,4  

Kurzarbeiteroffene Stellen

Vorjahresmonat Vorjahresmonat

Veränderung zumVeränderung zum

Januar
2024

Juli
2023

 
 
Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit  
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Arbeitslosigkeit in den bayerischen Agenturbezirken im Januar 2024 

  

Vorjahreswerte in Klammern 

Kartengrundlage: Bundesamt für Kartographie und Geodäsie  | Stand der Grenzen der Agenturbezirke: 01.01.2013 
Kartenentwurf: StMWi, Referat Wirtschaftspolitische Fragen der Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik, Wirtschaftsstatistik  
Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit      
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Verbraucherpreise (Inflationsrate) 

Veränderung zum Vorjahr in Prozent 

2023 2024

Jahr August September Oktober November Dezember Januar

 Bayern 5,9 5,9 4,1 3,7 2,8 3,4 2,9

 Deutschland 5,9 6,1 4,5 3,8 3,2 3,7 2,9

2023

 
Datenquelle: LfStat, Destatis 

 

Inflationsrate in Bayern, Veränderungen gegenüber dem Vorjahr in % 

 

Datenquelle: LfStat 

 

Verbraucherpreisindex (2020 = 100), Index der Ein/Ausfuhrpreise und Erzeugerpreise in Deutschland 2020/2024 
(2015 = 100) 

 

 

Datenquelle: Destatis 
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